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zur Errichtung der Oberlaufitzer Ruhmeshalle und des Kaiſer Friedrich Muſe-
ums in Görlitz die Erlaubniß ertheilt hat, Behufs Gewinnung eines Theiles der für jene
Zwecke erforderlichen Mittel eine öffentliche Ausſpielung von goldenen und ſilbernen
Gegenſtänden innerhalb der nächſten 2 Jahre zu veranſtalten und die Looſe in den Provinzen
Oſt und Weſtpreußen, Schleſien, Poſen, Sachſen, Pommern und Brandenburg, ſowie in der
Stadt Berlin zu vertreiben.

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes weiſe ich an, dem Vertriebe der Looſe nicht
hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 12. October 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Diejenigen Perſonen, welche Einzahlungen auf die neue Kreisanleihe gemacht haben,
können die betreffenden Stücke von jetzt ab in der Kreis Communalkaſſe in Empfang nehmen.

Merſeburg, den 19. October 1891. Der Königliche Landrath. Weirdlich.

Die diesjährige Herbſt-Control- Verſammlung findet nach einer Bekanntmachung
des Königlichen Herrn Landraths vom 13. d. Mts.

am 11. November d. J., Vormittags 10 Khr
am Thüringer Hofe hierſelbſt für die Mannſchaften des Stadtbezirks ſtatt.

Es haben ſich hierbei vorzuſtellen:
1. von der Landwehr und Seewehr I. Aufgebots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs

1879, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1879 in den Dienſt getreten
ſind, die bei der Cavallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1881 in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche vier Jahre activ gedient
haben oder in ihrem vierten Dienſtjahr zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt ſind,

2. ſämmtliche Reſerviſten und Marine Reſerviſten,
3. die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen

und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften und
4. die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der unter 1 und 2 aufgeführten

Altersklaſſen.
Den Mannſchaften der hieſigen Stadt gehen keine beſonderen Ordres zu.

ſind mit zur Stelle zu bringen.
Merſeburg, den 19, October 1891.
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Merſeburg, den 22. October. 1891.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 22. October

Unſer Kaiſer hatte am Dienſtag im Neuen
Palais zu Potsdam eine längere Conferenz mit
dem Reichskanzler von Caprivi und gewährte dem
Maler Lenbach eine Sitzung, welcher das erſte
authentiſche Vollbart-Portrait des Monarchen
malen wird. Am Mittwoch Morgen hatte der
Kaiſer einen längeren Spaziergang in der Um-
gebung von Potsdam unternommen und hörte
nach demſelben die laufenden Vorträge. Am
Nachmittag empfing der Kaiſer den früheren
Kriegsminiſter von Verdy, welchem der Orden
pour le mérite für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen iſt. General von Verdy dankte für dieſe
Auszeichnung und überreichte dem Kaiſer zu-
gleich ſein neues Buch „Studien über den
deutſchfranzöſiſchen Krieg.“ Dem hanſe-
atiſchen Geſandten Dr. Krüger in Berlin hat
der Kaiſer zu ſeinem 25jährigen AmtsJubiläum
ein ſehr ehrendes Handſchreiben übermittelt.

Zum Geburtstag der deutſchen
Kaiſerin bringt die „Poſt“ folgende Zeilen

„Jhre Majeſtät die Kaiſerin feiert am 22. October ihren
dreiunddreißigſten Geburtstag. Das deuiſche Volk verehrt
in der erlauchten Frau ein ſchönes Vorbild echter Frauen
tugend, die Gattin ſeines Kaiſers, die liebevolle Mutter
einer blühenden Knabenſchaar, aus der der älteſte zu
Deutſchlands zukünftigem Herrſcher berufen iſt. Um ſo
williger und freudiger ſind ihr Aller Herzen zugewandt,
um ſo wärmer bringt ihr Deutſchland ſeine Huldigung
dar, um ſo h ißer iſt der Wunſch, daß die Kaiſerin Auguſte
Viktoria noch lange Jahre an der Seite ihres Hohen Ge-
mahls ſchalten möge! Jhre Majeſtät gewährt in Allem,
was ſie thut, das Beiſpiel vollkommener Weiblichkeit. Wer
mit ihr in Berührung gekommen, ob Hoch oder Niedrig,

er weiß nur von dem Eindrucke gewinnender Huld
und beſtrickenden Liebreizes zu erzählen, er hat ein vild
empfangen, zu dem die Erinnerung noch nach Jahren gern
zurückkehren wird. Die Kaiſerin bekundet warme Theil-
nahme für Alles, was das Volk angeht und bewegt. Zu-
mal die Kirchennoth der großen Städte hat ihren hoch
herzigen Sinn allzeit lebhaft angeregt und durch ihr that
kräftiges Eingreifen vielfach Linderung erfahren. Der
Kirchenbau verdankt der erhabenen Monarchin einen neuen
Aufſchwung. Mögen ſolche Beſtrebungen immer offenes
Ohr und bereite Hand finden. Gott ſchütze und erhalte
Deutſchlands Kaiſerin

Wechſel im Korpskommando. Dem
Vernehmen nach iſt dem General der Jnfanterie
v. d. Burg, kommandirender General des 2.
ArmeeCorps, der Abſchied bewilligt worden und
für denſelben der Generallieutenant v. Blomberg,
Kommandeur der 5. Diviſion, zum kommandiren-
den General des 2. Armeekorps ernannt worden.
Die 5. Diviſion hat der Generallieutenant Vogel
v. Falckenſtein, Director des allgemeinen Kriegs-

Die Militärpäſſe

Der Magiſtrat.

Departements im preußiſchen Kriegsminiſterium,
erhalten.

Die Reiſe des Königs Karl von
Rumänien nach Berlin wird in zuſtändigen
Kreiſen als völlig geſicherte Thatſache betrachtet.
Man nimmt an, daß der König in der zweiten
Hälfte der nächſten Woche eintreffen und etwa
drei bis vier Tage in Berlin und Potsdam ver-
weilen wird. Die Königin Eliſabeth hat ſich in
Pallanza ganz überraſchend ſchnell erholt.

Der deutſche Kolonialrath. Auf
Berufung des Reichskanzlers v. Caprivi iſt der
deutſche Kolonialrath Mittwoch unter dem Vorſitz
des Dirigenten der Kolonialabtheilung des Aus-
wärtigen Amts, Wirkl. Geh. Legationsrath Dr.
Kayſer zuſammengetreten. Die Mitglieder des
Kolonialrathe hatten ſich faſt vollzählig einge-
funden. Nach einem kurzen Rückblick des Vor-
ſitzenden auf die ſeit der letzten Hauptverſamm-
lung in den Schutzgebieten erzielten Fortſchritte
trat der Kolonialrath in die Berathung der ihm
zugegangenen Vorlagen ein. Dieſe Vorlagen
betreffen u. a. das Zollweſen in DeutſchOſt-
afrika und die den Miiſſionsgeſellſchaften in
den Schutzgebieten zu gewährenden Zoll- und
Steuererleichterungen, ſowie die Lokaletats der
Schutzgebiete von Kamerun, Togo und Süd-
weſtafrika. Die Berathung wandte ſich zunächſt
den beiden erſtgenannten Gegenſtänden zu. Ein-
ſtimmigkeit herrſchte darüber, daß den Miſſions-
geſellſchaften eine Begünſtigung zu gewähren ſei.
Nach einer eingehenden Generaldiscuſſion wurden
dieſe Gegenſtände einem Ausſchuß von fünf Mit-
gliedern überwieſen, der durch zwei weitere Mit-
glieder als die beſonderen Vertreter der Miſſions-
intereſſen verſtärkt wurde. Den Ausſchuß bilden
die Herren v. d. Heydt, Conſul a. D. Vohſen,
Staatsminiſter v. Hofmann, Eutsbeſitzer Dr.
Schröder, Director der deutſch-oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft Aſſeſſor Lucas, Staatsſecretär a. D. von
Jakobi und Ehrendomherr Dr. Hespers. Jm
Anſchluß an die Etatsentwürfe gab der Vorſitzende
demnächſt eine umfaſſende Darlegung der gegen-
wärtigen Lage in den Schutzgebieten und der
nächſten Abſichten der Verwaltung, worauf in die
Generaldiscuſſion eingetreten wurde.

Der Oberbürgermeiſter Dr. von
Forckenbeck in Berlin feierte Mittwoch ſeinen
70. Geburtstag, zu welchem ihn zahlreiche De-
putationen beglückwünſchten. So erhielt er u. a.
durch eine Deputation von Breslau, deren Ehren
bürger er iſt, eine kunſtvolle Adreſſe die ſtädtiſchen
Beamten Berlins und zahlreiche Corporationen
brachten ihm Geſchenke dar. Der Staatsminiſter

Herrfurth war perſönlich erſchienen, um den
Jubilar zu beglückwünſchen. Eine ſtädtiſche De
putation unter Führung des Geh. Regierungs
und Stadtraths Schreiner überreichte ihm im
Auftrage der Stadt Berlin ſein von Lenbach
gemaltes, für den Donatorenſaal des Berliner
Rathhauſes beſtimmtes Portrait, ſowie die Ur-
kunde für eine mit 200000 M. datierte Forcken-
beck-Stiſtung für Communalbeamte und deren
Hinterbliebene.

Fürſt Bis marck's Organ, die „Ham-
burger Nachrichten“, veröffentlichen an hervor-
ragender Stelle und in geſperrtem Druck die
ſchon erwähnte Meldung der „M. A. Z.“ in
folgender Form: Die „Allg. Ztg.“ knüpft an
den Abdruck des neulichen Artikels der „Hamb.
Nach.“ über die Entlaſſung des Fürſten Bismarck
die Bemerkung, daß in den letzten Tagen Mit-
theilungen aus parlamentariſchen Kreiſen an ſie
gelangt ſeien, welche eine Erörterung der aus-
wärtigen Politik und ihrer verantwortlichen
Leitung im Reichstage in ſichere Ausſicht nehmen.

Das bahyeriſche Abgeordneten-
haus hat die Neuforderungen der Staats-
regierung für Bahnzwecke bewilligt. Dabei
wurden auch die letzten Eiſenbahnunfälle in
Bayern erörtert.

Ueber die Handelsvertragsver-
handlungen in München ſind von Rom
aus ſehr düſtere Meldungen verbreitet. So
ſchlimm ſtehen die Dinge aber keineswegs, es
bleibt volle Hoffnung auf ein Gelingen der
Verhandlungen beſtehen.

Zum Zweck der Communalbe-
ſteuerung hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter
das Reineinkommen aller unter Staatsverwal-
tung ſtehenden Eiſenbahnen auf 111565 634 M.
feſtgeſtellt.

Die aus der ſocial demokratiſchen
Partei aus geſchiedenen Vertreter der
Berliner radicalen Socialiſten hielten
am Dienſtag Abend in Berlin eine große Ver-
ſammlung gegen die bisherige Partei-
leitung ab, worin ihnen ein Vertrauensvotum
ertheilt wurde. Dieſer Beſchluß läßt erkennen,
daß es nunmehr in der Reichshauptſtadt zu er-
bitterten Kämpfen zwiſchen den verſchiedenen
Richtungen der Socialdemokratie kommen wird.
Ein Redner führte aus, Bebel habe ſich immer
mehr in den Wahn hineingearbeitet „Die Social-
demokratie bin ich, Bebel.“ Bebel wolle aber
geradezu den Dictator ſpielen. Der Berliner
Buchdrucker Werner ſagte, mit Ekel und Abſcheu
habe er ſich von den Herren auf dem Erfurter
Parteitage abgewandt, die Miſtkübelmanier ſei
gegen ihn und ſeine engeren Freunde zur Anwendung

gelangt; namentlich habe ſich ein Verläumder,
ein Jndividuum Fiſcher (zur Zeit bezahlter
Parteiſekretär) hervorgethan. Der Abg. Auer
habe ſich in Erfurt ſo hervorgethan, daß er der
Nachfolger des Staatsanwalts Teſſendorf werden
könne. Dieſe Stellen genügen zur Klarſtellung
der Geſinnung der aus der Partei Ausgeſchiedenen.
War ihr Anhang bisher in Berlin auch nicht
ſehr groß, ſo iſt er doch größer, als Bebel und
ſeine Freunde denken. Es wird bald genug recht
urbunte Scenen geben, wenn die feindlichen
Brüder gegen einander losgehen.

OeſterreichUngarn. Jn der nächſten
Woche werden die Parlamente in Wien und
Peſt vorläufig die Budgetberathungen einſtellen,
um dann den Delegationen, der gemeinſamen
Vertretung, zur Erledigung ihrer Arbeiten Zeit
zu laſſen. Zugleich ſollen auch nach dem be-
ſtimmten Willen des Kaiſers die böhmiſchen
Ausgleichs Verhandlungen wieder aufgenommen
werden. Bei dem Uebermuth der Czechen iſt
davon nicht viel zu erwarten. Jetzt ſind wieder
ein paar Prager Czechen wegen Ausſchreitungen
gegen die Deutſchen vor Gericht verurtheilt,
aber die Exceſſe hören ja doch niemals auf.

Jtalien. Der Pilger Zwiſchenfall
im Pantheon zu Rom wird nun doch noch
eine politiſche Bewegung hervorrufen. Menotti
Garibaldi, der Sohn des Generals, will in der
Kammer und im Lande einen Feldzug gegen die
ſogenannten päpſtlichen Garantiegeſetze eröffnen.
Der Vatikan verwirft bereits dieſe Geſetze, weil
ſie Rom dem heiligen Stuhle entziehen. Garibaldi's
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Agitation wird aber am beſtehenden Zuſtande
doch nichts ändern.

Großbritannien. Der Prinz von Wales
feiert am 9. November ſeinen 50. Geburtstag.
Jm Auftrage des deutſchen Kaiſers wird Prinz
Heinrich von Preußen zur Feier nach London
reiſen. Die Verwaltung des Sultanats
Zanzibar iſt jetzt völlig in eine engliſche
umgewandelt. Der Sultan iſt nur noch Stroh
mann.

Frankreich. Die franzöſiſche Regierung
hat das Strafverfahren gegen diejenigen Biſchöfe
einzuleiten beſchloſſen, welche dem miniſteriellen
Verbot weiterer Pilgerfahrten nach Rom öffent
lich den Gehorſam verweigert haben. Jn der
Kammer ſprach ſich der Miniſter des Aeußeren
dahin aus, daß die Regierung nicht daran denke,
die Tuat-Oaſe für Frankreich zu annectieren.
Sie werde ſorgfältig darüber wachen, daß ſich
auch Marokko dort nicht feſtſetze. Ebenſowenig
beabſichtigt ſie ein Eingreifen in die Streitig
keiten der marokkaniſchen AraberGrenzſtämme.
Sie wird nur eine Uebertragung des Kampfes
auf Algerien zu verhindern beſtrebt ſein.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung plant
doch neue Ausfuhrverbote, und zwar für
Hafer und Kartoffeln, doch ſollen dieſelben
noch nicht ſofort erlaſſen werden. Ein Verbot
der Weizenausfuhr wird nicht erfolgen,
möglicherweiſe aber ein ſolches für Buchweizen
und Hirſe. Von dem neuen ruſſiſchen Jnfanterie-
gewehr ſollen bis Juli 1891 1 790 000 Stück
hergeſtellt worden ſein. Die Petersburger Zei
tungen erklären gegenüber den Anſprüchen von
China und England auf das Pamir- Gebiet
in Centralaſien kurzer Hand, daß Rußland dies
Gebiet zu ſeiner Sicherung beſetzt habe und nicht
wieder herausgeben werde. Es müſſen ſchon recht
vertrauensſelige Gemüther geweſen ſein, welche
Letzteres für möglich gehalten haben. Der
deutſchen Ritterſchaft der baltiſchen Provinzen
ſind jetzt auch die letzten ihrer bisherigen Rechte
entzogen, doch ſind ihnen die Vorrechte, welche
der ruſſiſche Adel beſitzt, nicht verliehen. Die
Deutſchen ſtehen alſo ungünſtiger da, als ihre
ruſſiſchen Standesgenoſſen. Jnfolge von be-
deutenden Getreideanhäufungen und Waggon-
mangels haben verſchiedene ruſſiſche Bahnver
waltungen die Kornbeförderung bis auf Weiteres
eingeſtellt.

Spanien. Jn Madrid haben Straßen
Demonſtrationen von brodloſen
Arbeitern ſtattgefunden. Polizei mußte ein
ſchreiten und konnte erſt nach längerer Mühe die
Ordnung wieder ſichern.

Amerika. Auf der internationalen Welt
ausſtellung in Chicago ſind der deutſchen
Jnduſtrie in bedeckten Gebäuden vertrags-
mäßig 205 000 Quadratfuß Raum zugeſichert.
Außerdem ſtehen im Freien noch 210 000 Quad-

ratfuß Raum zur Verfügung. Die von
amerikaniſchen Zeitungen gebrachte Nachricht,
Präſident Balmaceda von Chile habe ſich
gar nicht getödtet, ſondern ſei auf der Flucht
nach New York, iſt Unſinn. Der Tod des
Ex- Präſidenten iſt amtlich feſtgeſtellt. Jn Argen
tinien dauern die innern Unruhen noch immer fort.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 16. Oct. Der mit den

Vorbereitungen zum nächſtjährigen Mittel-
deutſchen Bundesſchießenbefraute Central-
ausſchuß, an deſſen Spitze Hr. Bürgermeiſter
Falkſon ſteht, tritt jetzt in Aktion, er ſucht einen
ſtändigen Secret ir, der bis zum 1. September
k. Js. engagirt werden ſoll und wird demnächſt
die Unterausſchüſſe bilden.

Delitzſch, 19. Oct. Am Sonnabend
Abend brach auf dem Dachboden des Maurers
Arndt in Löſſen Feuer aus. Auf dem Boden
ſchliefen die beiden Knaben Arndts. Leider ver
mochte ſich nur einer derſelben noch rechtzeitig
zu retten. Der andere ſowie der Vater ſelbſt,
welcher ſein Kind aus dem brennenden Hauſe
retten wollte, fanden in den Flammen ihren Tod.

f Sangerhauſen, 21. Oct. Ein gefähr-
liches Wagniß unternahm geſtern früh auf der
Station Blankenhain ein von Sangerhauſen
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kommender, in trunkenem Zuſtande befindlicher
Bergmann aus Eisleben. Derſelbe ſprang,
als der betreffende Perſonenzug die Station
Blankenhain durchfuhr, aus dem Coupee hin-
aus auf den Bahnkörper. Der Zug wurde bald
zum Stehen gebracht und der waghalſige Mann
in anſcheinend ſchwer verletztem Zuſtande auf
dem Bahnkörper aufgefunden.

f Erfurt, 21. October. Der ſocialde-
mokratiſche Parteitag in Erfurt iſt am
Mittwoch geſchloſſen. Der nächſte wird in Ber
lin abgehalten werden. Vorher nahm die Ver-
ſammlung den neuen Programmentwurf an; in
demſelben wird als neue Forderung die Ab-
ſchaffung aller Geſetze aufgeſtellt, welche die
Frau in öffentlicher und privatrechtlicher Be
ziehung dem Mann unterordnen. Der bisherige
Vorſtand wurde wieder gewählt, der Ausſchluß
der Vertreter der Berliner Radikalen aus der
Partei beſtätigt.

f. Hettſtedt, 19. October. Dieſer Tage
wurde der Aufſeher Loſſe aus Oberwiederſtedt
verhaftet, weil er verdächtig iſt, den vor Kurzem
in ſeiner Wohnung mittelſt Einbruch ausgeführ-
ten Diebſtahl der von polniſchen Arbeitern zur
Aufbewahrung hinterlegten Gelder in Höhe von
794 Mark unter Mitwiſſen ſeiner Ehefrau ſelbſt
verübt zu haben. Die ebenfalls vom Staats
anwalt beantragte Verhaftung der Ehefrau
wurde mit Rückſicht auf die fünf Kinder, im
Alter von 9 Wochen bis 12 Jahren, welche in
anderen Familien untergebracht werden müſſen,
bis auf den folgenden Tag verſchoben.

f Genthin, 18 October. Geſtern weilte
wiederum der Regierungs und Schulrath Bode
in unſerer Stadt, um mit unſerem Bürgermeiſter
über den Bau des Schullehrer- Seminars zu ver-
handeln. Mit dem Abbruch der Gebäude, an
deren Stelle das Seminar errichtet werden ſoll,
wird in den nächſten Tagen begonnen.

f Jena, 19. October. Herr Privatdozent Dr.
Ziehen, welcher als vermeintlicher Spion auf
Korſika feſtgenommen wurde, iſt auf Grund der
von hier aus an die Behörde in Baſtia gerichteten
Aufklärung in Fr'iheit geſetzt worden.

f Pößneck, 18. Oct. Herrn Franz Weithaſe
hier iſt für die Leiſtungen ſeiner Brieftauben
bei dem Jnternierungs-Preisfluge ab Poſen
(424 Kilometer Entfernung) die große goldene
Medaille ſeitens des preußiſchen Kriegsminiſteriums
verliehen worden. Die Auszeichnung iſt um ſo
bemerkenswerther, als das Miniſterium jährlich
nur fünf ſolche Medaillen gewährt. Bei dem
Flug Poſen- Pößneck waren ſämmtliche ſechs
Tauben des Herrn Weithaſe, welche 30 Tage im
Poſener Feſtungstaubenſchlag interniert waren,
am erſten Flugtage nach Pößneck zurückgekehrt.

f Greiz, 19. Oct. Der „Greizer Zeitung“
entnehmen wir folgendes Jn Niederpöllnitz er
folte am Freitag Abend die Feſtnahme des
dortigen Stationsvorſtehers K. und deſſen Ueber-
lieferung an das Landgerſcht Gera.

Meiningen, 19. October. Nach Erle-
digung der Klaſſen und Stichwahlen in Meiningen

ſtellt ſich das Geſammtergebniß der Landtags
wahlen dahin, daß von den 24 Abgeordneten
16 der nationalliberalen und freikonſervativen
und 7 der deutſchfreiſinnigen Richtung ange
hören, außerdem iſt noch ein Socialdemokrat
(Sonneberg) gewählt worden. Die National-
liberalen haben zwei Sitze gewonnen, der Freiſinn
drei verloren die Socialdemokraten haben zum
erſtenmal einen Landtagsſitz hier erobert.

f Leipzig, 19. October. Die Geſammtſumme
der in der verfloſſenen Michaelism ſſe angemel-
deten Fremden belief ſich auf 25 965 und zwar
kamen 21 740 aus Gaſthäuſern und Hotels und
4225 aus Privatwohnungen zur Anmeldung.
Wohnungsanmeldeſcheine wurden auesgefertigt
3550, darunter zu längerem Aufenthalte 620 für
Beſuchsfremde, Monteure, Stellungſuchende c.
Jn der Michaelismeſſe 1890 wurden 23 444
Fremde angemeldet und 3707 Anmeldeſcheine
ausgeſtellt, während in der Oſtermeſſe 1891
23 121 Fremde angemeldet und 4034 Wohn-
ungsanmeldeſcheine ausgeſtellt wurden. Am
10. d. M. hat ſich in Leipzig der „Sächſiſche
Radfahrer-Bund“ konſtituiert. Der neue Bund,
der ſich über das Königreich Sachſen und die ſäch-
ſiſchen Herzogthümer erſtreckt, bezweckt die Pflege
und Förderung des Radfahrſports und derFFahrrad-
Jnduſtrie ſpeciell in dieſen Landestheilen, durch
ſportliche Veranſtaltungen, jährliche Bundestage
u. ſ. w. Herr Conſul Hermann Beckmann hat
aus Anlaß ſeines fünfzigjährigen Jubiläums als
Leipziger Bürger ein Kopital von zwanzigtauſend
Mark und einen weiteren Betrag von ſechshundert
Mark mit der Beſtimmung ſchenkungsweiſe über
wieſen, daß die Zinſen dieſes Kapitais alljährlich
am 5. November gleichmäßig an zehn Beamte
der hicſigen Schutzmannſchaft, welche ſich durch
pflichteiferige und ſonſt lobenswerthe Thätigkeit
auszeichneten, als Gratifikation vertheilt und
daß die mitüberreichten 600 Mark ſchon in dieſem
Jahre zu gleichem Zwecke verwendet werden.

f Braunſchweig, 18. October. Hier iſt in
den letzten Tagen der Unterleibstyphus
ausgebrochen. Die Krankheit tritt zwar noch
nicht anſteckend auf, doch hat ſie immerhin ſchon
eine Reihe von Familien ergriffen und vercinzelt
tödtlich gewirkt. Behördlicherſeits ſind umfaſſende

Vorkehrungen zur Bekämpfung des Uebels er-
griffen. Die Aerzte ſchreiben den Ausbruch der
Krankheit dem überaus regenreichen Sommer zu,
welcher einen ungewöhnlich hohen Grundwaſſer-
ſtand mit ſich gebracht und durch dieſen, nach
Verlauf der Wäſſer, einen Jnfectionsheerd er
zeugt hat.

f Woltwieſche Amt Salder), 19. October.
Ueber einen dreifachen Mord und Selbſt
mord berichtet man dem „Braunſchw.
Tagebl.“: Keines guten Leumundes erfreute ſich
ſeit längerer Zeit der hieſige Schlachter Hart-
mann. Obgleich man ihn im Verdacht hatte,
vielfache Diebſtähle in letzter Zeit begangen zu
haben, ſo fehlte es bislang an Beweiſen. Als
H. vor acht Tagen ſich um geringer Urſache
willen mit ſeinem Schwiegervater S. ent,weit

Gouvernanten-Rache.
Amerikaniſche Skizze von Mare Meyers.

(Nachdruck verboten.)

Es war am 18. Februar 18 als die Nach
richt von einem Morde die Millionenſtadt New-
York durcheilte.

Das war nun an und für ſich nichts ſonder-
bares, da ja in einer ſolchen Stadt allwöchentlich
mehrere Perſonen auf gewaltſame Weiſe in ein
beſſeres Jenſeits befördert zu werden pflegen, aber
dieſe That erregte doch Aufſehen, da ſie am hellen
Nachmittage auf offener und ſehr belebter Straße
ausgeführt worden war.

Zum Opfer war ihr Henry Smith, ein reicher
Börſenmakler, gefallen.

Der Mörder oder vielmehr die Mörderin war
ein junges Weib aus den gebildeten Ständen,
eine Deutſche, Eliſe Wilden, die vor etwa zwei
Jahren übers Meer gekommen war, um im freien
Amerika Stellung und Verdienſt zu ſuchen. Eliſe
Wilden war Gouvernante, gehörte alſo zu jenen
Geſchöpfen welche in Deutſchland eine Mittel
ſtellung zwiſchen Dienſtbote und Vertrauensperſon
einzunehmen pflegen.

Sie hatte Glück, da ſie bald nach ihrer An-
kunft Engagement bei dem Börſenmakler Smith
fand, deſſen Frau geſtorben war und der nun
für ſeine Kinder eine Erzieherin und Leiterin
brauchte. Sie erwarb ſich bald die Liebe und
die Zuneigung ihrer Zöglinge, die in ihr faſt die
zweite Mutter verehrten.

Mit Smith kam ſie beinahe gar nicht zu-
ſammen, da deſſen ganze Zeit durch Geſchäfte in
Anſpruch genommen war und er ſich wenig um
ſeine Kinder und deren Gouvernante kümnern
konnte. Er war Yankee durch und durch und
kannte infolge deſſen nur eine Beſchäftigung, das
Haſten und Jagen nach Geld.

Trotz ſeiner Millionen gab er ſich nicht der
Ruhe hin. Geld war ſeine Loſung, Geld und
abermals Geld! Und war die Börſe geſchloſſen,
dann ſaß er zu Hauſe auf ſeinem Contor über dicken
Büchern und rechnete von Morgens bis Abends.

Was Wunder alſo, wenn er ſeinen Kindern
allmählich entfremdet wurde und dieſe ſich immer
enger an die Fremde, an die deutſche Gouvernante
ſchloſſen, die in Wahrheit Mutterſtelle an ihnen
vertreten mußte.

So war ungefähr ein Jahr verfloſſen, in
welcher Zeit Smith höchſtens zwei, dreimal ein

nach den Fortſchritten der Kinder erkundigt hatte.
Das war ihre ganze Unterhaltung, ihr ganzes
Näheraneinandertreten geweſen.

Wieder ging ein halbes Jahr dahin. Smith
hatte große und ſehr gewagte Börſenſpekulationen
unternommen und befand ſich in einer fieberhaften
Aufregung, da noch nicht abzuſehen war, wie die-
ſelben ausſchlagen würden. Da nahte die Ent-
ſcheidung der Millionär Smith war wieder
mehrere Millionen reicher geworden.

Jetzt wollte er ſich einige Wochen der Ruhe und
der Erholung gönnen und er begab ſich mit ſeinen
Kindern und deren Erzieherin in ein Seebad.
Jetzt lernte er die letztere genauer kennen und als
er ſah, mit welcher Liebe die Kinder an ihr hingen,
beſchloß er, ſie zu ſeiner Frau zu machen.

Eliſe Wilden war erſchreckt über ſeinen Antrag,
der ihr ſo ungewöhnlich vorkam, daß ſie ſeine Aus
führung einfach für unmöglich hielt. Sie theilte
dies Smith mit, der jedoch lächelte und ſie des
völligen Ernſtes ſeiner Abſicht verſicherte.

Zögernd ſagte ſie, als auch die Kinder darum
baten und nur im Hinblick auf dieſe, zu und ſie
war dadurch die Braut des Millionärs Smith
geworden, wenngleich ſie befürchtete, daß derſelbe
das ihr im Rauſch der Leidenſchaft gegebene
Verſprechen nicht halten würde.

Wie ſie vorausgeſehen, ſo kam es. Nach New-
York zurückgekehrt, wurde Smith das Verhältniß
zu der Erzieherin ſeiner Kinder läſtig und er
verſuchte, ſich von ihr zu trennen. Doch j tzt
beharrte Eliſe Wilden auf ihrem Rechte und ſie
drohte, ſchwere Rache zu nehmen, wenn ihr dasſelbe
nicht zu theil würde.

Sie mußte Smiths Haus verlaſſen und alle
Verſuche, ſich ihm wieder zu nähern, blieben ver
geblich.

Da lauerte ſie ihm eines Tages auf der Straße,
kurz vor der Börſe, auf. Sie redete ihn an und
als er vor ihr flüchten wollte, hielt ſie ihn am
Arme feſt. Er rief nach einem Polizeimann, doch
kaum war dieſer Ruf erklungen, als ein Schuß
erdröhnte und Smith in demſelben Augenblick
ſchwer röchelnd zu Boden ſank. Er war, wie die
Unterſuchung ergab ſofort eine Leiche, da die
Kugel nur zu gut getroffen hatte.

Hoch aufgerichtet ſtand Eliſe Wilden neben
ihrem Opfer und ließ ſich ruhig feſtnehmen. Vor
dem Unterſuchungsrichter erzählte ſie ihre Geſchichte
und ſie ſprach ihre Freude darüber aus, daß es

paar Worte an Eliſe Wilden gerichtet und ſich
ihr gelungen ſei, mit Erfolg als Rächerin ihrer
Ehre aufzutreten,

hatte, ging dieſer zum Gemeindevorſteher nd er
ſtattete Anzeige von den Diebſtählen. Eine
Unterſuchung ergab, daß ſehr viele geſtohlene
Gegenſtände in der Behauſung H.s vorhanden
waren, deren unrechtmäßige Erwerbung H.
zugeſtehen mußte. Vorigen Freitag verſuchte

aus Furcht vor der bevorſtehenden
Beſtrafung durch Oeffnen der Pulsader am
Halſe und Arme ſich das Leben zu nehmen.
Die Wunden waren aber nicht tief genug
und daher nicht tödtlich. Geſtern Abend
ſpielte ſich nun ein furchtbares Familiendrama
ab, deſſen Einzelheiten wohl in Dunkel gehüllt
bleiben werden. H. tödtete ſeinen Schwieger
vater, ſeine Frau und ſeinen Sohn und warf
die ſchrecklich zugerichteten Leichname in eine
Jauchengrube. Dann begab er ſich zur Bahn
und ließ ſich von dem 10 Uhr von Hildes-
heim kommenden Zuge überfahren. Nachdem
vergangene Nacht vergeblich nach dem Verbleib
jener Perſonen geſucht worden war, fand man
ſie heute Morgen an dem bezeichneten Orte.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 22. October 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Geſchäfts-Jubiläum. Heute, am 22.
d. Mts. kann Herr Reſtaurateur Friedrich
Schönert hierſelbſt auf eine fünfundzwanzig-
jährige Geſchäftsthätigkeit in ſeiner in hieſiger
Oberaltenburg 23 belegenen Reſtauration zurück-
blicken. Der GeſchäftsJubilar und ſeine Ehe
gattin beide von den bei ihnen verkehrenden
Stammgäſten mit den zutraulichen Namen „Onkel
und Tante“ bezeichnet ſind durch ihre Liebens
würdigkeit und Fürſorge für ihre Gäſte von
dieſen hochgeſchätzt, und dürfte es beſonders
manchen ehemaligen Huſaren der 3. Schwadron
geben, der beim Leſen dieſer Notiz ſich des an
ihm bewieſenen wahrhaft elterlichen Wohlwollens
ſeitens des Jubelpaares lebhaft erinnern wird.

(3 Gebäudeſteuerveranlagung. Nach
S 20 des Gebäudeſteuergeſetzes vom 21. Mai
1861 iſt die Gebäudeſteuerveranlagung alle fünf-
zehn Jahre einer Reviſion zu unterwerfen. Die
jetzige fünfzehnjährige Periode wird mit dem 1.
Januar 1895 ablaufen und im Jahre 1893 mit
der Reviſion der beſtehenden Veranlagung be-
gonnen werden müſſen. Schon jetzt kommt es aber
darauf an, die Sammlung wirklich bedungener
Miethspreiſe zu ſichern, und hierdurch möglichſt
umfangreicheUnterlagen fürdie Prüfung der Mieths-
preisangaben in den demnächſt behufs der Reviſion
aufzuſtellenden Gebäudebeſchreibungen, ſowie für
die Begutachtung der Gebäudenutzungswerthe
durch die Kataſterkontroleure zu beſchaffen. Da
nach S 6 a. a. O. in den Städten und in den-
jenigen Ortſchaften, in welchen eine überwiegende
Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig durch
Vermiethung benutzt wird, die Nutzungswerthe
nach den innerhalb der dem Veranlagungsjahre

Es wurde ihr der Proceß gemacht und als ſie
vor der Jury ſtand, ereignete ſich etwas außer-
ordentliches. Die Angeklagte, die plötzlich und
mit Blitzesſchnelle einen Revolver zog, beging
Selbſtmord. Wie ſie zu der Waffe gekommen
war und wer ihr dieſelbe zugeſteckt hatte, iſt
unermittelt geblieben.

Noch etwas ungewöhnlicheres trat ein. Ueber
der Leiche der Selbſtmörderin verkündete der
Obmann der Jury die Freiſprechung Eliſe
Wildens.

Dieſer echt amerikaniſche Urtheilsſpruch erregte
zwar das größte Aufſehen, da jedoch die Angeklagte
todt war, ließ man die Sache auf ſich beruhen.

Sie wäre vielleicht heute längſt ſchon vergeſſen,
wenn der Verfaſſer nicht zufällig die gerichtlichen
Schriftſtücke in die Hand bekommen hätte, welche
da handeln von der Rache der deutſchen Gou-
vernante.

Nachbarskinder.
Novelle von H. Warring.

(Nachdruck verboten.)

(7. Fortſetzung und Schluß.)

„Wo iſt der Endrick?“
„Fort!“ ſagte ſie.
„Fort? Und Du haſt ihn gehen laſſen, ſo

gehen laſſen
„Jch hab ihn gehen laſſen, aber nicht „ſo“

ſagte ſie lachend. „Jch hab ihm verſprochen auf
ihn zu warten. Wenn er zurückkommt, heirathen
wir uns!“ Jch faßte ſie um und küßte ſie.

„Das freut mich, das freut mich unausſprech-
lich! Und nun erzähle, wie ſeid Jhr zuſammen
gekommen

„Ja wie ſind wir zuſammengekommen Das
ging ſo zu: Der Endrick war zu den Soldaten
ausgehoben und ſollte fort zur Garde nach Pots
dam. Die Mutter weinte, auch der Vater war
traurig, aber ich konnte nicht traurig ſein,
obgleich ich mich recht gern dazu gezwungen
hätte. Jn mir war Alles luſtig und froh. Es
war ja Frühling, die Sonne ſchien und die Tage
waren lang und hell. Da geh ich an einem
Abend am anderen Tag ſollte der Endrick
fort zum Strande 'runter und ſetz mich auf
den großen Stein am Wege. Es war rings ſtill,
die Sonne ging eben unter wie reines Gold,
die kleinen blauen Wellen glitzern und plätſchern.

unmittelbar vorangegangenen zehn Jahre be
dungenen Miethspreiſen zu bemeſſen und bei der
letzten Reviſionsveranlagung hierfür die Jahre 1868
bis 1877 maßgebend geweſen ſind, ſo wird die
nächſte maßgebende Miethspeisperiode die Jahre
1883 bis 1892 einſchließlich umfaſſen. Dem
gemäß ſind die Regierungen von dem Finanz-
miniſter veranlaßt worden, den Kataſtercontro
euren unverzüglich die Sammlung zuver-

läſſiger Nachrichten über die Mieths-
preiſe aus den letztbezeichneten Jahren, ſoweit
es nicht ſchon geſchehen, aufzugeben, auch zu
dieſem Zwecke diejenigen ſpeciellen Anordnungen
zu treffen, welche geeignet ſind, um einen guten
Erfolg ſicher zu ſtellen.

Eine dankenswerthe Verfügung.
Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat aus den
Berichten der Eiſenbahndirectionen nicht die
Ueberzeugung gewinnen können, daß das Verbot,
die Fahrkarten während der Fahrt des Zuges
von den Trittbrettern aus zu durchlochen und
zu prüfen, ſchon bei den vorhandenen Ein
richtungen nicht in größerer Ausdehnung, ols bis
jetzt geſchehen, hätte zur Durchführung gebracht
werden können, ohne eine Beeinträchtigung der
Fohrkartenprüfung und ohne eine nachtheilige
Beeinfluſſung des Betriebes befürchten zu müſſen.
Es habe vielmehr den Anſchein, als ob in vielen
Fällen das Durchlochen und Prüfen der Fahr
karten von den Trittbrettern während der Fahrt
gewohnheitsmäßig ohne dringende Veranlaſſung
vorgenommen werde, während der Aufenthalt
auf den Stationen, namentlich auch auf den
Zwſchenſtationen mit längerem Aufenthalt, hier
zu gar nicht oder doch nur ungenüg nd aus-
genutzt werde. Vorbehaltlich weiterer Verfügung
iſt daher von dem Miniſter beſtimmt worden,
daß zunächſt bei allen Schnellzügen das Verbot,
die Trittbretter der Wagen während der Fahrt
zu betreten, allgemein und ſtreng zur Durch
führung gebracht werde. Sollten auf der einen
oder anderen Strecke der Einführung dieſer Maß
regel ſich unüberwindliche Schwierigkeiten ent
gegenſtellen, ſo ſoll darüber ſchleunigſt berichtet
werden.

Wenn draußen in der freien
Natur das Leben der Jnſekten ſchon faſt voll
ſtändig zur Ruhe gelangt iſt, und nur hier und
da noch ein Spätling wieder die Luft durch
ſchwirrt, dann beginnt für einen kleinen
Schmetterling endlich das Liebesleben. An lauen
Abenden oder bei geringer Kälte, ſelbſt bei
Schneegeſtöber ſieht man dann bis gegen 10 Uhr
das ſchmutzigbraune, einen Eentimeter lange, drei
Centimeter ſpannende Männchen taum Inden
Fluges umherflattern, um nach dem Weibchen zu
ſuchen. Die Weibchen, welche wegen der mangel
haften Ausbildung der Flügel nicht fliegen
können, kriechen ziemlich behende an den Stämmen
der Oſtbäume entlang. Dies Jnſekt iſt der
Froſtſpanner. Die Weibchen kleben etwa
250 und mehr kleine, anfänglich grüne, ſpäter
röthlich werdende Eier vereinzelt an die Laub
und Fruchtknoſpen oder Blattſtielnarben. An

der ſchöne lange Sommer,
wie der andere.

und ein Tag ſchön
Und da fällt es mir ein: wird

es morgen auch ſo ſchön ſein, wenn er fort iſt
Und auf einmal iſt eine ſchwarze Wolke da, und
aller Glanz iſt fort und Alles iſt dunkel, daß
ich ganz erſchrocken bin. Aber wie ich mich um
ſehe, iſt keine Wolke am Himmel, Alles iſt wie
früher. Da hab' ich gemerkt, was es war und
hab weinen müſſen, wie ich noch nie in meinem
Leben geweint hab'. Und auf einmal hör' ich
einen Schritt, und wie ich auſſeh', ſteht der Endrick
ein End von mir und ſagt:

„Du weinſt, Maricke warum weinſt denn
Du Da hab ich es ihm nicht verſchweigen
können, und ich hab geſtottert: „weil Du fort
gehſt, Endrick!“

W iter haben wir nichts geſagt, blos angeſehen
haben wir uns, und auf einmal haben wir uns
umgefaßt gehabt. Und da hab' ich ihn geküßt
und hab gefragt:

„Willſt Du mich noch? Jch warr' auf Dich,
und wenn es ſein muß, ſieben Jahr? So iſt es
gekommen.“

h ſo lange wird es nicht dauern!“ ſagte
ich.

„Nein,“ entgegnete ſie, „er hofft mit zwei
Jahren abzukommen. Er wird ſich gut führen
und außerdem iſt er der einzige Sohn ſeiner
alten Eltern!“

„Grämſt Du Dich um ihn?“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Dazu hab' ich nicht Zeit ich hab' der

Mutter Kalgies ihre ſchwere Wirthſchaft abge
nommen. Auch ſchreiben wir uns. Er ſchreibt
ſehr zeine, zärtliche Briefe er ſchreibt nie:
Maricke er ſchreibt immer: mein Mariechen!“
Sie legte den Kopf in den Nacken und lachte.

Seitdem ſind ſchon mehrere Jahre verfloſſen.
Auf dem Kalgies'ſchen Grundſtücke tummein ſich
ein paar blondköpfige Buben herum und ein
klein s braunäugiges Mädel hängt der Mutter
an der Schürze. Jm Uebrigen iſt ziemlich Alles
beim Alten geblieben. Die Wirthſchaft gedeiht,
der Wohlſtand mehrt ſich, wie es bei Leuten,
die arbeitſam, umſichtig und ſparſam ſind, wie
unſer junges Paar, nicht anders ſein kann. Die
alten Kalgies ſind auf ihre ſchöne, ſtattliche
Schwiegertochter unſäglich ſtolz.

„Jch hab es ja immer geſagt, ſie hat mehr
Schick im kleinen Finger, als Mancher im ganzen

Jm Wald ſchlägt ein Fink Alles war ſchön,
ſo ſchön! Jch freu mich und denk:; jetzt kommt

Leib!“ ſagt der Alte und nickt bedeutſam dazu,
nd



S

S

Mai kriechen aus dieſen winzig kleinebe welche einen furchtbaren Vernichtungs-

krieg führen. Die jungen Blätter und Blüthen
werden von ihnen gefreſſen, und die
Bäume bleiben in der Entwicklung zurück oder
gehen ganz zu Grunde. Da heißt's alſo für
den Gartenbeſitzer, bei Zeiten Vorkehrungen

u treffen. Das beſte Mittel iſt, wie im
Kampfe mit Jnſecten überhaupt, die ausgebildeten
Jnſecten vor der Eiablage zu vernichten. Jm
Allgemeinen iſt das ſchwer ausführbar, hier aber
kommt uns die Lebensweiſe des Jnſecctes zur
Hilfe. Wir ſagten, das Weibchen kann nicht
ſtiegen, ſondern muß am Baumſtamm empor
triechen. Darauf ſtützt ſich der Feldzugsplan.
Man umgiebt den Stamm in Bruſthöhe mit
einem klebrigen Ring, auf welchem die Thiere
aften bleiben. Früher verwendete man Theer.

Derſelbe überzieht ſich aber leicht mit einer
feſten Haut und wird dann wirkungslos. Deshalb
hat man ſich nach anderen Klebſtoffen umgeſehen,

und ſchließlich iſt, wie die Voſſ. Ztg. mittheilt,
Lehrer Becker in Jüterbogk auf die Herſtellung
eines Leimes, ſogenannten Brumataleimes,
gekommen, der auf Papier geſtrichen wird. Die
beſtrichenen Papierſtreifen werden um den Stamm
gelegt und feſt gebunden. Sie können ſpäter
wieder benutzt werden. Auf dieſen Streifen fangen
ich dann die Weibchen. Wegen der außeror

dentlich lange dauernden Klebrigkeit des Bruma-
taleimes hat derſelbe ſich ſchnell eingebürgert.

D. Die bisher verwendeten Quit-
tungskarten- Formulare der Jnvali-
ditäts- und Altersverſicherung haben
ſich, wie nunmehr von amtlicher Seite anerkannt
wird, nicht bewährt. Dieſelben beſtehen aus
Celluloſe und werden mit Eiſenoxyd und Blei-
chromat gelb gefärbt. Namentlich wird über
das ſchlechte Haften der Marken geklagt. Jetzt
werden Verſuche mit einem anderen Material
angeſtellt, welches eine Verminderung der Dicke
und des Gewichts des Papiers ſowie des Her
ſtellungspreiſes ermöglicht. Die neuen Karten ſollen
aus einem Gemiſch von Celluloſe (50 Procent),
Leinen (25 bis 30 Procent) und Baumwolle
(20 25 Procent) beſtehen. Die Reichsdruckerei in
Berlin hat vorläufig 1000 Kilogramm Quittungs-
karten aus dem neuen Stoff herſtellen laſſen,
die zur Probe auf einzelne Verſicherungsanſtalten
vertheilt werden ſollen.

Die Jnvalidenrente. Jmmer näher
rückt der Termin heran, von welchem an die
Anſprüche auf Jnvalidenrente erhoben werden
können. Nach dem Geſetze iſt die Geltendmach ung
dieſer Anſprüche während 55047 Wochen, der
Uebergangszeit, nach dem 1. Januar 1891 von
der Vorausſetzung abhängig, daß mindeſtens für
die Dauer eines Beitragsjahres oder 47 Wochen
auf Grund der Verſicherungspflicht die geſetz
lichen Beiträge entrichtet worden ſind. Es waren
nun Zweifel darüber aufgeſtiegen, ob auf die
hiernach erforderliche Zeit eines Biitragsjahres
auch Krankheiten und Zeiten militäriſcher Dienſt
leiſtungen anzurechnen ſeien, wie es im Allge-
meinen im Geſetze vorgeſchrieben iſt. Dieſe
Zweifel ſind durch eine Entſcheidung des Reichs
verſicherungsamtes beſeitigt, in welcher die Streit-
Frage bejaht wird. Perſonen alſo, welche, nach
dem ſie nicht lediglich vorübergehend in ein die
Verſicherungepflicht begründendes Arbeits oder
Dienſt Verhältniß eingetreten waren, wegen be-
ſcheinigter, mit Erwerbsunfähigkeit verbundener
Arbeit für die Dauer von ſieben oder mehr auf-
einander folgenden Tagen verhindert geweſen
ſind, dieſes Verhältniß fortzuſetzen, oder behufs
Erfüllung der Wehrpflicht zum Heere oder zur
Marine eingezogen geweſen ſind, werden dieſe
Zeiten als Beitragszeiten auch auf das
erſte Beitragsjahr in Anrechnung gebracht
werden.

Ein Gauner, der ſich beſonders die
Lehrer zu ſeinen Betrügereien als Opfer aus-
erſehen hat, macht Thüringen unſicher. Er
nernt ſich bald Neumann, bald mit anderem
Namen, giebt an, in Pommern Lehrer geweſen
zu ſein und verſucht, die „Collegen“ collegialiſch
anzupuwmpen. Die Lehrer ſeien deshalb vor dieſem
Schwindler, deſſen Aeußeres übrigens nicht ſehr
vertrauenerweckend ausſieht, gewarnt.

8 Strafkammer. Der Rittergutsbcſitzer
Eduard Krötzſch und deſſen Sohn, der
Oeconom Eduard Max Krötzſch in Wallen-
dorf waren in der letzten Strafkammerſitzung
zu Halle des Betrugs durch Umgehung der zu
zahlenden Entſchädigungen in Ausführung des
Viehſeuchengeſetzes beſchuldigt, indem ſie bei der
Viehzählung geringere Viehbeſtände als vorhanden

angegeben hatten. Das Ergebniß der Verhand-
lung war Verurtheilung des Kr. ſen. zu 100 M.
Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängniß und Frei-
ſprechung des Kr. jun. und zwar dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft gemäß.

Die Leiche des Schreibers Fiſcher, Sohn
des Gaſtwirths Fiſcher in Röpzig bei Benken
dorf, über deſſen tragiſches Geſchick wir neulich
berichteten, hat ſich in der Saale vorgefunden
und iſt vor einigen Tagen unter großer Be-
theiligung der Einwohnerſchaft der naheliegenden
Dörfer beerdigt worden. Der Verunglückte war
bei einem Rechtsanwalt in Halle als Schreiber
beſchäftigt.

Jn der Hoalleſchen Schwurgerichtsſitzung
am Dienſtag wurde die unverehelichte Marie
Emilie Ritter aus Schkeuditz wegen Kin-
des mords unter Annahme mildernder Umſtände
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, wovon 3

Monat als durch die Unterſuchungshaft für ver
büßt erachtet wurden.

Mücheln, 20. October Laut Bekannt-
machung des königl. Eiſenbahn Betriebsamtes
wird der Perſonenzug Nr. 349 MüchelnMerſe-
burg vom heutigen Tage ab in folgendem ver
änderten Fahrplan gefahren: ab Mücheln 848
Abends, Lützkendorf 858, Neumark- Bedra 908,
Wernsdorf 910, Frankleben 918, Beunag 925,
an Merſeburg 936. Die bisherige Abgangszeit
des fraglichen Zuges von Mücheln war 855 Abends.

Jn der Zuckerfabrik Stöbnitz kam
Dienſtag Abend ein ſchwerer Unfall vor. Der
jugendliche Arbeiter S. hatte den Auftrag er-
halten, das große Schwungrad der Rüben-
maſchine von den darauf lagernden Rüben frei
zu machen, als das Werk plötzlich angeſtellt
wurde. Jm Nu war der junge Mann von dem
Getriebe erfaßt und an einem Beine ſchwer ver
letzt. Der Verunglückte mußte nach der Halle'ſchen
Klinik transportirt werden.

Lützen, 18. Oct. Heute, am Jahrestage
der Völkerſchlacht bei Leipzig und dem Geburts
tage Kaiſer Friedrichs wurde das von den
Bürgern unſerer Stadt errichtete Kaiſer Wilhelm-
und Siegesdenkmal feierlich enthüllt. Nach
12 Uhr ordnete ſich auf dem Marktplotze der
Feſtzug mit den Spitzen der Behörden, den
Schulen den Krieger-, Turn und Geſangver-
einen, ſowie anderen Ko porationen. Geſang des
Liederverſes „Allein Gott in der Höh'“, ſowie
ein Prolog, an Stelle des inzwiſchen ſchwer er-
krankten Regierungsraths von Rohrſcheidt-
Merſeburg geſprochen von Herrn Reißmann-
Lützen, leiteten die Feier ein. Dann nahm Herr
Begrich das Wort zur Weiherede. Jm Anſchluß
daran erfolgte die Enthüllung des Denkmals und
Uebergabe deſſelben an die ſtädtiſche Vertretung.
Glockengeläute, Böllerſchüſſe und Hochrufe be-
gleiteten den Akt. Herr Beigeordn. Schumann
übernahm in Stellvertretung des Bürgermeiſters
Lenze das Denkmal Namens der Stadt. Dann
richtete Herr Regierungspräſident v. Dieſt noch
eine Anſprache an die Feſtverſammlung, gipfelnd
in einem Hoch auf den Kaiſer, als den Schirm-
herrn des Friedens. Geſang der Nationalhymne
und der Liedſtrophe: „Nun danket alle Gott“
beſchloß die Feier. Der Feſtzug bewegte ſich
dann durch die geſchmückten Straßen der Stadt,
am Abend war illuminirt. Das Denkmal ſteht
auf dem Marktplatze; auf einem Marmorſockel
erhebt ſich das Broncebildniß Kaiſer Wilhelms.
Die Vorderſite des Poſtaments zeigt das Relief-
bild Kaiſer Friedrichs, ſowie rechts und links die
Bildniſſe Bismarcks und Moltke's. Eine Tafel
trägt die Jnſchrift: „Dem großen Kaiſer
Wilhelm I. die dankbare Stadt Lützen.“

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Flucht des Prinzen von Preußen

((päteren Kaiſers Wilhelm 1I.) im Jahre
1848.) Man ſchreibt der Köln. Ztg.: Da die Flucht des
Prinzen nur in den Contouren betannt iſt, wenn ich mich
ſo ausdrücken darf, ſo dürfte eine eingehendere Schilderung
eines Theils derſelben von Jntereſſe für den Geſchicht
ſchreiber, wie auch für den Leſer ſein: Es handelt ſich um
die Erkennung des Prinzen in der Stadt Perleberg in der
Prignitz. Die Angaben beruhen auf Erzählungen von
zeitgenöſſiſchen Augenzeugen, welch' letztere zum größten
Theil heut noch leben. Prinz Wilhelm war unbemerkt
nach Perleberg gekommen und hatte im Hotel zur Stadt
London am Hohen Ende, um ſich zu erfriſchen, Raſt ge
macht. Ein Sattlermeiſter aus der Kirchſtraße, Kr. mit
Namen, geht am genannten Gaſthauſe vorbei, um zu dem
Frühtrunk zu gelangen. Kr. wirft im Vorbeigehen einen
Blick auf die Fenſter des Hotels und ſieht den Prinzen,
den er von Angeſicht kennt, im Geſpräch mit einer anderen
Perſon nahe am Fenſter ſtehen. Nach ſeiner eigenen Aus-
ſage iſt er im erſten Augenblick ganz erſchrocken geweſen,
dann beſinnt er ſich, iſt mit einigen Sätzen beim Früh-
ſchoppen und platzt wie eine Bombe unter die Bürger, die
beim Bier in hitziger politiſcher Erörterung ſitzen „Prinz
Wilhelm iſt nebenan!“ Die Flucht des Prinzen war ſchon
bekannt, doch dieſe unmittelbare Nähe des Flüchtenden
verdutzte die Kleinſtädter ungemein. Die Gläſer, ob nun
voll oder leer blieben ſtehen, binnen einer Minute ſtand
eine Menge Volks vor dem Gaſthof Stadt London und
mit Blitzeseile verbreitete ſich die Kunde durch die Stadt.
Als die draußen Stehenden mittlerweile Erkundigungen
einziehen wollen, war der Prinz wie weggeblaſen. Noch
heute ſind die Perleberger im Zweifel, wie das Verſchwinden
möglich geweſen iſt. Nach einigem weiteren Ueberlegen
machte ſich eine große Menge Volks auf den Weg nach
Quitzow, dem nächſten Dorfe an der Straße nach Ham-
burg; doch von dem Prinzen ſah man nichts mehr. Der
Prinz war aber in der That zu Fuß nach Quitzow gegangen,
war dort in das erſte beſteHaus getreten, es war das Prediger-
haus, traf Niemand im Hauſe und ging in den Garten. Der
in einer Laube mit ſeiner Predigt beſchäftigte Pfarrer ſah
ob der Störung verwundert drein, bedauerte kein Fuhrwerk
ſtellen zu können da alle Pferde auch die der übrigen
Dorfbewohner, im Felde ſeien. Darauf gab ſich der Prinz
zu erkennen und nunmehr ging der Pfarrer mit ſeinem
hohen Gaſte ſchleunigſt auf die Suche nach einem Fuhr-
werk. Sie fanden einen lahmen Gaul, der nicht mit zur
Feldarbeit genommen war, beſpannten damit einen Acker-
wagen und fort ging die Fahrt nach dem Gute Staverow
derer von Voß. Der gerade auf dem Gute anweſende
Jnſpector Exß ließ eine Kutſche beſpannen und fuhr den
Prinzen bis zur mecklenburgiſchen Station Grabow, Station
der Berlin Hamburger Eiſenbahn. Von dort aus iſt der
Prinz bis Bergedorf vor Hamburg gefahren und hat von
dort bezw. Hamburg aus die Reiſe nach England fortgeſetzt.

(Kleine Chronik.) Das Reichs-Marine-Amt hat
auf der Schichau-Werft in Elbing ſieben neue Torpedo
boote beſtellt. Die detallierten Berichte über den er
neuten Orkan, welcher in der Nordſee und an den eng
liſchen Küſten geherrſcht hat, lauten ſehr betrübend. Der
Verluſt an Menſchenleben wird allein auf 30 40 geſchätzt.
Der materielle Schade geht in die Tauſende. Auf der
ruſſiſchen Grenze von Sznaukſten wurde von Spiritus
ſchmugglern ein Grenzſoldat mit Meſſerſtichen derart
zugerichtet, daß er bald darauf verſtarb. Zwei Ruſſen,
welche einen Großgrundbeſitzer auf der Warſchauer Hahn
ermordet und beraubt hatten, ſind an der Grenze ver
haftet. Alles geraubte Geld wurde noch vorgefunden
Bei Albi in Frankreich ſtießen zwei Züge zu
ſammen. 16 Perſonen ſind leicht verletzt worden.
Die deutſchen Poſtdampfer „Eider“, „Aller“ und „Rhätia“
hatten auf der Reiſe nach NewYork fürchterliche

Stürme zu beſtehen. Der Erſtere verlor gleich beim
Beginn der Reiſe einen über Bord geſchwemmten Matroſen.

Die Gemahlin des berühmten Gelehrten Moleſchott in
Rom ſtürzte ſich aus dem dritten Stockwerk eines Hauſes
auf die Straße hinab und blieb auf der Stelle todt. Sie
litt an hochgradiger Hypochondrie. Auf den Span-
dauer Mörder Wetzel iſt jetzt von Neuem eine Jagd
veranſtaltet. Sichere Spuren ſind aber nicht gefunden.

(Ueber das Eiſenbahnunglück bei Kohl-
furt) meldet der Reichsanzeiger amtlich, daß nach den
bisherigen Ermittelungen der Führer der Rangier Loko
motive die Schuld an dem ſchweren Unfalle trägt, da der
ſelbe vorzeitig in frevelhafter Zerſtreutheit und Unachtſam
keit ſeine Maſchine auf den einfahrenden Zug in Bewegung
geſetzt hat. Der Schuldige iſt an den bei der Kataſtrophe
erlittenen Verletzungen geſtorben.

(Beider Kohlfurter Eiſenbahnkataſtrophe)
hat ſich eine kleine Epiſode ereignet, welche trotz des Ernſtes
der Situation komiſch wirkte. An dem Koupeefenſter des
verunglückten Breslau Berliner Courierzuges erſchien etwa
eine halbe Stunde nach dem furchtbaren Zuſammenſtoß
das höchſt verwundert dreinſchauende Geſicht eines Paſſa-
giers, welcher die naive Frage an die Nächſtſtehenden
richtete „Was iſt denn eigentlich los Der Mann wäre
vor Schreck faſt umgefallen, als er hörte, was paſſiert ſei
und in welcher Gefahr er geſchwebt habe. Er hatte ge
ſchlafen, und zwar ſo feſt, daß er von dem Zuſammenſtoß
nichts verſpürte. Ein ſolch feſter Schlaf iſt wohl ſelten.
Wie leicht hätte es paſſieren können, daß er beim Auf-
wachen ein todter Mann geweſen wäre.

(Amerikaniſche Theaterſenſationen.) Den
Gipfel realiſtiſcher Darſtellung hat die moderne amerikaniſche
Senſationsbühne in dem Schauſpiel „Blue Johns“ er
klommen. Die Hauptſcene des Stückes ſpielt in dem
Maſchinenraum einer Sägemühle. Jm Hintergrunde arbeitet
ſauſend eine rieſenhafte wirkliche Kreisſäge, durch Dampf
getrieben, die ein vierzölliges Brett zerſägt, wirklich zerſägt.
Langſam, von der Mechanik ſeiner Unterlage bewegt, ſchiebt
ſich das Brett in die Säge, deren Zähne es ſurrend durch
ſchneiden. Der Raum iſt leer. Die Arbeiter haben ſich auf
eine Weile entfernt. Da nahen in heftigem Wortwechſel
die Beſitzer der Fabrik. Sie ſind Nebenbuhler in der
Werbung um ein Weib. Mordgedanken packen den Einen.
Er ſchlägt ſeinen Gegner mit wuchtigem Fauſthieb zu
Boden. Als dieſer machtlos am Boden liegt wird der
Sieger zum Dämon. Er packt den Bewußtloſen und
bindet ihn über das in der Säge ſteck nde Brett, das ſich
unbekümme t weiter ſchiebt, ſeine menſchliche Laſt der haar
ſcharfen Kreisſäge zuführend. Der Mörder entſpringt, das
Opfer iſt allein allein und hilflos auf dem Brett, mit
jedem Augenblick rückt der Tod in Geſtalt der blinkenden
Kreisſäge näher. Die Spannung im Publikum wird zum
Starrkrampf. Männer erbeben Frauen fallen in Ohn
macht. Der Mann auf ſeinem Brette regt ſich nicht. Wie,
wenn man ihn nicht rechtzeitig forthebt! Wie wenn der
betreffende Darſteller zu ſpät zur Rettung herbeiſpringt!
Jetzt iſt er nur noch um einen Zoll von der Säge entfernt,
einen einzigen Zoll, da endlich Erlöſung, Erlöſung!
Arbeiter ſtürzen herein, hemmen die Maſchine und reißen
den Unſeligen herunter er iſt gerettet. Nur noch eine
Secunde, und das Publikum hätte ihn in zwei Hälften zu
beiden Seiten der Kreisſäge niederfallen ſehen

Briefkaſten der Redaction.
(Anonyme Anfragen finden keine Berückſichtigung!)

Herrn B M. „Jſt es Thatſache, daß Spinnenge
webe bei Schnittwunden Heilkraft beſitzt Ein alter
Volksglaube beſagt dies zwar, doch glaubt wohl niemand
ernſtlich daran. Es iſt vielmehr in Berlin der Fall vor
gekommen, daß ſich ein Arbeiter, welcher ſich dieſes Mittels
bediente, eine ſchwere Blutvergiftung zuzog, welche eine
Amputation der Hand nach ſich zog.

Herrn M. K. in Spergau: „Wie wird die Offi
eiersverpflegung bei Einquartierungen im Manöver be
rechnet Das Reichsgeſetzblatt ſagt hierüber „Die
Vergütung für die den Officieren, Militärärzten in Offi
cieisrang und oberen Militärbeamten gewährte Natural-
verpflegung beträgt für die volle Tageskoft 2,50 M., für
die Mittagskoſt allein 1,25 M., für die Abendkoſt allein
75 Pf., für die Morgenkoſt allein 50 Pf und wird an die
Quartiergeber durch Vermittelung der Gemeinden entrichtet.“

Ehemaliger Soldat: „Kann ein Officier ebenſo
mit Arreſt beſtraft werden wie jeder Soldat Nein;
für Officiere giebt es Stubenarreſt oder Feſtung.

Mi arkt-Berichte.
Halle, 22. October. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebür

der 1000 Kiio wetto. Weizen ruhig 220, 231
Mark, fremd. über Notiz. Rauhweizen 221 226 Roggen
feſt 240 247. Gerfie Brau feſt 180--196, feinſte über
Notiz Futter- 162 bis 172 Mark. Hafer
veſſer 154-165 neuer Mark. Mais amerk.
Mixed 167 bis 172 Donaumaie 164 bis 170. Rape
ohne Angebot. Rübſen Erbſen, Victoria- 220 bis 245
feinſte über Netiz. Wicken Kümmel excluſive
Sacd per 100 Kilo netto ohne Handel. Stärke, incl. Faß
von 1600 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Halliſche prima Weizen 46, 47, Mark
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
100 Kg. brutto bei ſehr geringen Vorräthen
37,50 Mk.

(Preiſe per 100 Ko netto'. Linſen 30 42, Bohnen
18--20 Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 53
tis 55,00 M., grauer 46- 48 Futterartikel beſſer. Fuitermehl
19,50 b s 20,50 i. Soggentleie 13,59 bio 14,60 WPf.,
Weizeuſchaalen 11,50- 12,00. Weizengrieskleie 11,50
bis 12,00 Malzteime, delle, 11,50 bis 12,600, dunkle
16,50 11,006,. Oelkuchen 14--15 Mark. WMolz 30--32.
züböl 62,60 Mark. Petreteumn. 23,50 W. Solaröl 6,825/30

16,50-- 06,00 W. ark Spnune p. I Luer ſtill.
Kartoffelſpiritus ma 50 Mark Verbrauchsatgabe 72,20 M.
wit 70 i. Verbrauchsabgate 52,00 M. Rübſen
ſpiritus B

36,50 bis

Invuſtrie, Handel und Verkehr.
Rheiniſch-Weſtfäliſche Rentenbriefe. Die

nächſe Ziehung findet im November ſtatt. Gegen den
Conre verluſt von ca. 2 p t bei der Auslooſung über
nim. en dar Bankhaus Carl Neudurger, Berlin,
granzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
prämie von s Pfg pro 100 l ark

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſcher

Seewarte in Hamburz. (Machdruck vervoten

23. October. Lebhaft windig, wolkig,
Sonnendblicke, milde, Regen, Sturmwarnung
für die Küſten

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt,
on

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ein Troſt für ängſtliche Gemüther. Da der

Tuberkel-Baz Uus ganz beſonders da aufnahmefähigen
Boden findet, wo die Schleimhaute enrzündet, oder
gew ſſe Diepoſition vorherrſcht, nehme man zur Vermeidung
und Vorbveu, ung gegen Catarrhe und Entzündungen auf
ſeinen S paziergängen, während des Aufenthalis in naubiger
Luſt, in Kurtäderg oder wo viele Menſchen ſich anhäu en
Fuy's ächte Sodener Mineral Paſtillen l ich

Bonbons es wird dadurch die Entzündung der Schleim
häute ferngehalt n und dadurch ein gewiſſer Schutz vor
Jufection durch Einathmung geboten. Fay's ächte Sodener

ſind in allen Apotheken und Droguerien à 85 Pfg.
erhältlich.

Ausverkauf in Burxkin
reine Wolle nadelfertig ca. 140 em brt. à Mk. 1.75 Pfg.

p. eter zu enorm reducierten Preiſen liquidieren
das vorhandene Lager und verſenden jedes beliebige

Quantum dir-kt an Private
Buxkin-Fabrit-Depot Oettinger Co., Frankfurt a. M.

Muſter unſerer reichſten Auswahl umgehend franko,

Anzeigen.
Dienſtag, den 27. October er.,

von Vormittags 9 Uhr ab ſoll auf Bahn-
hof Merſeburg eine Partie

alter eichener Bahnſchwellen
meiſtbietend gegen baare Zahlang verkauft werden.

Weißenfels, den 15. October 1891.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Trebnitz ſoll

Sonnabend, den 24. October er.,
Nachmittags 4 Uhr

im Köcke'ſchen Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Der Ortsvorſtand.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der Flurinter

eſſenten gebracht, daß der Flurschütze
Schleicher mit dem heutigen Taze aus
ſeinem Amte entlaſſen worden iſt.

Merſeburg, den 21. October 1891.
Das Feldcomitéè,

O. Mildner, Vorſitzender.
Freiwillige Verſteigerung.

t

Sonnabend, den 24. d. Mts., Vormittags
10 Uhr verſteigere ich in der Reſtauration „zum
Cafino“ hier einen Mobiliar-Nachlaß be
ſtehend aus

1 Sopha, 1 Großvaterſtubl, 1 Kleider
ſchrank, 1 Eßſchrank, 1 Küchenſchrank,
1 Decimalwaage mit Gewichten, l eiſ.
Ofen, 1 Waſſerſtänder, Waſchgefäßen,
Bettſtelle mit Matratze, 1 Kommode, 1
Gebett Betten, 1 Federtrichter, getrag.
Herrenkleidungsſtücken c.

Merſeburg, den 22. October 1891.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Mvobiliar-Auction.
Sonnabend, den 24. d. Mts. von Vor

mittags 9 Uhr an verſteigere ich im früheren
Reſtaurant „zum Kronprinz“

Gretes1 Sopha, 6 Fiſche, 24 Stühle, 1 gut
franz. Billard, 1 Fianoforte, 1 faſt
neuen zweitheil. Bierdruckapparat, ſowie
1 PFarthie Cigarren u. dergl. mehr meiſt

bietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 20. October 1891.

Carl Rindſieisch,
AuctionsCommiſſar und GerichtsTaxator.

Herzliche Bitte!
Zur Unterhaltung und Belehrung e. Dorfes v.

800 Seelen, das über 10 km von d. Kirche ent
en nur in je 3 Wochen e. Gottesdienſt v. e.

Heiſtlichen er iel errichtethält, ſoll e. Volksbibliothet ehe
alle Förderer des Reiches Gottes werd. hiermit ge
beten, chriſtliche Erbauungsſchriften jeder Art,
Biographieen, Andachts u. Gebetbücher, Schriften
von Arndt, Baur. (Chriſtoterpe) E. Evers, Fries,
E. u. M. Frommel, Funke pp., welche, nachdem
nachd. ſie geleſ., oft unbeacht. u. verſtaubt ſteh. bleiv.
oder als Ballaſt nur läſtig fallen, a. d. Unter
zeichneten einzureichen.

BRromberg,
Friedrichſtr.

Altenburger Bewahranstalt.
Für die WeihnachtéBeſcheerung findet das erſte

Nähen nächſten Donnerſtag, den 22. d. Mts.
von Nachmittags 3 Uhr an bei Frau Stadträthin
Berger ſtatt. Auch bitten wir wie alljährlich,
um milde Gaben zur Veckung der Koſten.

Merſeburg, den 20. October 1891.
M. Blank. Grumbach. G. v. Kathen.
O. v. Köhler. A. Schraube. M. Schönberger.
Zu Gartenanlagen, Wegebe-
pflanzung und Plantagen

bringe ich meine Obſtbaum und Ziergehölzſchuten
ergebenſt in Erinnerung viele und ſchöne hoch
ſtämmige Aepfel- und Kirſchbäume vorhanden.

Kataloge gratis und franco. R
Ernst sSchmalfuss in lichteritz bei
Weißenfels.

J J SFeines Tafelobſt
iſt im Schloßgarten zu verkaufen.

Clobigkauerſtraße 21 iſt die erſte Etage
zu vermiethen u, 1. April 1892 zu bez. Nah. 2Tr.r,

Krause, Paſtor.
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9 9u Emil Plöhn C Co., Merſeburg. rehiüite. W 4 7 4 hüte.W W
W 5„5peciab geſchäft für Damen-Putzartikel

beehren ſich hierdurch
den Eingang ſämmllicher Neuheiten für die Herbſt- und Winter Saiſon

ganz ergebenſt anzuzeigen.

e Garnierte Bamen- und Kinder-Hüte, größte Auswahl am Platze, J
in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten Preiſen.

W Wilehüte, seödene Bänder, s0 e Sämmtliche Pauſe Artikel u TWagespreisen.
Specialität: Wertige Trauegerhüte.

m Jede in das Putzfach ſchlagende Arbeit wird ſofort ausgeführt

Unsere Verkaufspreise für alle Artikel sind unbestreithar vortheilhaſft und als einzig dastehend zu bekannt, um noch besonders hervorgehoben e
zu werden. Es ist nach wie vor unser Grundsatz, auf diesem Gebiete stets die ersten Hode-Erscheinungen die grössten Sortiä-
mente die billigsten Preise zu bringen. Für die in unseren Schaufenstern ausliegenden massgebenden Preise wird jedes Quantum geliefert.

m n
4 2

Todes- Anzeige. 2 t 2 Soll b JHeute Nachmittag 2 Uhr wurde unſer guter 4 9Vater, Schwieger- und Großvater der Oeconom K 0 r er w arz ter
Gottfried Keck von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für S

von ſeinem langen ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt.

Merſeburg den 21. October 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags
3 Uhr ſtatt.

F. Dankſagung.
Für die überaus liebevolle Theilnahme während

der langen Krankheit und beim Begräbniß unſeres
guten Vaters, Groß u. Schwiegervaters Friedrich
Becker, fühlen wir uns gedrungen, allen Denen,
welche ſeinen Sarg ſo ſchön mit Kronen u. Krän en
ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte
trugen, unſeren innigſten Dank auszuſprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Löpitz, Merſeburg, Dölzig und Zöſchen,

den 19. October 1891.

Hierdurch zeige ich an, daß ich mich
in Merſeburg als

BRechisan walt
bei dem Königlichen Amtsgericht
zu Merſeburg niedergelaſſen habe.

Mein Büreau befindet ſich Rurzz-
strasse No 12 I.

Merſeburg, im October 1891.

Boe Rechtsanwalt.
Wein-Haus- Vertretung.

Für eine renommierte Wein Firma wird ein
thätiger Agent geſucht. Näheres
Verein Creditreform Merſeburg,

Kleine Ritterstrasse 4.
Empfehle zur Ballſaiſon mein feines Blumen

lager, 40 Garnituren zu jedem Kleid paſſend liegen
zur Anſicht bereit; auch Gold und Silber-
Myrthenukränze zu billigſten Preiſen.

Frau W w. J. Vachmann, Preußer-
ſtraße 18im Hauſe d. Klempnermſtrs. F. Hauptmann.

Bruch-Chocoladle
mit Vanille, beſtes Fabrikat, unter Garantie für
„rein Cacao und Zucker“ ohne Beimiſchung anderer
Stoffe, per Pfd. 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pfg.,

Tafel- Chocolade
verſchiedenſter Qualität per Pfd. 1 bis 3 Mk.,
garantiert rein von 1 Mk. 20 Pfg. an,

Chocoladen- Pulver
mit Gewürz oder Vanille per Pfd. 60, 70, 80
und 100 Pfg., letzteres garantiert rein,

Holländiſches Cacaopulver
von van Houten Zoon u. andere vorzüg ſche Marken

(bei Abnahme größerer Quan-
titäten, beſonders zum Wieder-
verkauf, entſprechenden Rabatt
oder billigere Preiſe) empfiehlt

G. Schönberger,
Eonditore i.

Auckions-Hegenſtände
itte ich in meinem Contor

Kleine Ritterstrasse 4

Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter und Reconvales- 4
J

9

c Analyſe gratis!

S centen jeder Art, reines bopfenreiches Malzbier, laut Analyſe vom C
f 17. Mai 1890 7,26 Gewichtstheile Malz- Extraet, 5,41 Alkohol, O,24 Mineralbe-

ſtandtheile, O, 116 Phosphorſäure enthaltend ferner

e „ßlume des Elſterlhals“
ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,
taut Analyſe vom 14. April 1830 6,78 Malzextraet, 4,58 Alkohol, 9. 19 Mineralſtoffe, 0,05 Phosphorſäure ent-
haltend, von Sr. Durchlaucht Fürſt Bismarck als vorzügl. Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk. empfiehlt

(Gegründet 1696.) Fürſtliche Brauerei Köſtritz. (Cegründet 1696.)
Niederlage beider Sorten.

Carl Aciaurnn, Bierdepöt.
c Analyſe gratis! e

See o

z B.
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Adress Karten und Poetkarten, J W Geschaäfteberichte, Postadreesgen,

Bogleitsohreiben, Einladungen,

recceecceeeeeeee
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C Tamiliennachrichten, Kataloge,
c h W Liofersoſeine, Tateſſſeder. S

Buchdruckerei
des

Prospekte,

Visitenkarten,

S Trogramme, Preislisten,

Atenburger Schuſplat,

S Arisbriefe und Fakturen,
S Spelsen- und Weinkarten ete.

Etiquetten etc. Stereotypie, h S

1 Apfelſchimmel,
8 Jahr alt, 1,70 mm groß, paſſend

S für ſchweren Zug, ſteht zum Verkauf
Könäzr, Bahnhof Corbetha.

28
bei Louis

Schreiberſtraße 4. reſp. 1. April zu beziehen.

er Ausverkauf in

Kleiderstoffen,
Wegen gänzlicher Aufgabe dieſes Artikels ver

kaufe mein ganzes Lager in Kleiderſtoffen Zum und
unterm Winkaufspreis aus.
Auch wi d Nichtkäufern geſtattet, d'eſe Sachen zu beſichtigen

A. Güütnther, Markt 19.

7 Jsowie Anfertigung von Olichés, e

Cigarren- Reise muder f. fein Private u.
Reſtaurat. g. hohes Faxum u. Proviſ. g'ſ.
W'iih. sSchümanmnn, Hamburg Lindenſtr.

bei Louis Babnhoſf Corbetha. Bismarckſtraße 2 iſt eine Wohnung, be
Eine kletne Wohnung, Stube und Kammer iſt ſtehend aus 3 Stuven, Schlafſtube, Küche und

zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Preis Zubehör ſofort zu vermiethen und 1. Januar

Die Weingroßhandlung

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der Rhein
pfals empfiehlt ihr bei Herrn Hermann
Pfautsoch in Merſeburg beſtehendes
Kommiſſionslager zur geneigten Beachtung Sämmt-
liche Weine, für deren Reinheit auf Grund amt-
licher chemiſcher Unterſuchungen Garantie geleiſtet
wird, werden zu denſelben Preiſen abgegeben, wie
in Erfurt

Meinen geehrten Kunden, ſowie allen Herrſchaften
von Mer eburg und Umgegend theile ich hierdurch
mit, daß ich von der Sommerſaiſon zurückgekehrt
bin, und ferner bei
Feſtlichkeiten und Geſellſchaften

zu Dienſien ſtehe.
Er. Paust, Köchin, Brühl 17.

Margarine
das feinſte was darin gebotenwerden kann, e

à Pfund s0 Frfg.
ren Otto Zachow.

S Alleinverkauf
für Gebrüder Baum, Elberfeld.

Frischen Seedorsch,
Mecklenburger Speck-Aale,
Echte Teltower Rübchen,

Echten Magdeburger Sauerkohl,
Lüneburger Neunaugen,

Fliessend fetten geräucherten Rheinlachs,
Hochfeinsten Astrachaner Caviar.

C. Zimmermann. e
Halleſches Stadttheater. e

Freitag, 23. October. Erſtes u. vorletztes Gaſt
ſpiel von Franzesko D'Andrade. Rigoletto. Oper
in 4 Acten von Verdi. Rigoletto: Franzesko
D'Andrade als Gaſt.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Freitag, 23 October. Anfang
7 Uhr. Das Nathtlager in Granada. Hierauf:

Zum 1. Male wiederholt: Das Licht. Altes
Theater. Freitag, 23. October. Anfang 7 Uhr.
Penſion Schöller. Vorher: Herrn Kaudels Gar

anzumelden. Friäed. M. Kunth.
Schnellprefſendruck und Verlag von Leidbol dt, Merſeburg, Altenbur ger Schulplatz

dinenpredigten.

W x—v è v

ev m


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 248.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






